
Beiträge zn Plaeitlns.,

Die jitngst erschienene höchst dankenswerthe Allilgabe der
PlacidusglossBn von A. Deuer! 1 lässt doch in einigen
Stücken noch manches zu wünschen Ich 11a1Je dies mehr im
Allgemeinen nachzuweisen gesucht in der Jenaer Litteraturzeitung
1875, Artikel 598 und will jetzt versuchen, einige Punkte niiber
zu el'ödern,

1.

Es ist Deuerling entgangen, dass die im codex Sahnasianus
der Lateinischen Anthologie erhaltene <p I' a e fa t i 0> für Kritik und
Ergänzung des Placidusglossars nicht We1'th besitzt. Um
diese älteste Quelle von Placidusglossen in's rechte Licht zu stellen,
ist es nöthig sie hier noch einmal abzudrucken, was ich um
so mehr fur erachte, als ich manchen der von Riese
gegebenen Textesgestaltungen nicht beitreten kann, Der Text lau­
tet bei ihm I p. 69 f,:

Hactenua me intra bulgam animi litescentis inipitum tua
eritudo instar mihi lumiilis aeatimanda da Dorma redu­
viare conpellit. sed alltistat gerras maas, annitas diriuata, et
post artitum Nasonem quasi agredula quibusdam h.cunis

5 baburrmu stridorem averruncandus Qbblatero. nos etiam, uiri
optimi, ue miM in aginam uestrae'hispiditatis arnanti catn­
culum carmen inreptet, ad rallim memn cODuertite cicures'
qua conspicite, ut alimonas magis 'meis carnatoriia quam cen­
sioues extetia. igitur concinno sensu menm returem quamuis

1 Ll~otatii Plaoidi grammatici glossae. Recensuit et ilIustrauit
A. 'Deuerling. Lipsiae, in aediblls B. G. Teubneri, a. MDCCGLXX V.
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10 uasculam Pieridem. aotutum da' uobis lampenam comtulam
spero adiutandi, quae cuppedia praesumenti iam non exip­
pitandum scd oppitandnm sibi, esse conicctat.· ergo bene
pedam me hac, pndori citirnum, collocare censete, quonium
si haee nec crepera extiterint nec fracebunt, quae alucinari

15 uelut bouinator adactus smD, uoti uobis damium usque ad
exodium uitulantibus coagmelltem. quis enim me soniuiam
ct non murgissouem fabulae haut amabit, quem mentorem
exfabillabit altiboaus? unde fauorem exfebrnate fellibrem, ut
apludam harmoniae tensore a me ueint ambroue collectam

20 adoreos uertatis in struppos.
Zeile' 1 ist die Aenderung Riese's, bulgat1'& fÜr das u:urgam 1 des

Salmasianus, obwohl sie sich auf Placidus p. 13, 13 buZga: sac­
cus scorteus stützt, doch nicllt überzeugend. Freilich weiss ich
hier eben so wenig Rath, als hei dem anffitlligel1 litesccntis. Das
Simplex zu delitesccre und oblitescerc kaun doch wellt anders als
Zatescere lauten. Schon das folgende Wort, welches in der Hda.
inipitu geschrieben wird, zeigt uns den Nutzen der praefatio für
Placidus; denn es geht zweifelsohne auf LemlIla der Glosse
p. 60, 1 impitus: implicatz"S vcl inretitus. Impittw haben die
beiden Bauptquellen des Placidns, i1bipitu l),ber die älteste: deshalb
vermuthete Riese auch für Placidus inipif.us. Denerling, der die
Wiederholung der praefatio bei Riese unberücksichtigt gelassen hat,
setzt impeditus in den Text, Diibner dagegen corrigirt in der
praefatio inhibitum. Meiner Meinung !lach müssen wir i!~ipitztm

halten, wenn es sich nur irgendwie erklären lässt. Da das Verlmm
aper e nun Dach F'estus Pauli prohibere, compescere 2 oder auch
comprehendere vinculo s bedeutete, so wird man sich nicht wundern,
wenn das von der gleichen Wurzel abgeleitete Compositum mit
in-, inipire 4 bei Placidus mit impZicat'e, i1wetil'c erklärt wird.

Der Schluss dieses Satzes ist befriedigend noch nicht her8'e­
stellt. Er lautet im Salmnsianus: instar mihi luminis extimandea

1 Diibner, der die praefatio zuerst im Rh. Museum von Welckel'
und Näke Bd. IU (1835) abdrucken liess, schrieb virgam.

2 S. 22, '17 ape apuet antiquos dicebatur 'proloibe, compcse(;J'.
s S. 18, 9 ap ew, qui est saejwetotz&11~ i1u>ignc, aietl~s cst ab co,

ql'O(~ {)omprehe1u~efe antiq1~i vi1UJ'Ulo ap e l'c dieebant. .,
~ Am nächsten würde natürlioh HeRen ein Verbum der Sten Con­

jugatiou irdpe"c, ganz wie inigere componirt: dooh macht dann das
'itum' Schwierigkeiten.
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ae normam redubiare conpellet~ Wie Dübn,el' ihn gestaltet hat,
ist oben zu lesen, da Riese ihm jedoch mit der Ausnahme,
dass jener (extimanda' beibehält, dieser es in (aestimanda' ändert.
Ich corrigire einen einzigen Buchataben der Ueberliefernng, wenn
ich scln'eibe: C hactenus me . . . inipitum tua eritudo, instal' mihi
luminis ext:imande, a te normam reduvial'e conpellif. C Tua eritudo'
nach spätem Ausdrucke für cere'. Was das (extimallde' anlangt,
so scheint es wirklich diese Vulgärform gegeben zu haben: vgL
z.. B. die Glossen extimare: credere, arbitrari (cod. VatiC!lnUS
3321 f. 55r : (Jlruitrare) und cxtimare et at'bitrari lwo intorest:
extimare apud animum nostrum est, arlFitrari iudici~~m animi
proferre (glossarium Salomonis). Das a te twrmam reduvianJ soll
aber wohl heissen: C die alte norma aus- \Uld von dir die neue
anziehen', so wie die Schlange ein neues Kleid anzieht: siebe Pla­
cidusS. 78,19 cred uviae dicuutur spolia serpentmn, quibus
quotquot annis senescunt sese . Antistant im Folgenden
geht natürlich auf Placidus S. 5, 1 und ist deshalb interessant,
weil es die Lesart der Placidushdss. (P) gegenüber der des (libel'
glossarum' (G) bestätigt. Dass sodann anitas (nicht annitas),
sowie pos (nicht post) im Anschlusse an die Hds. zu schreiben
ist, glaube ich in Fleckeisen's Jahrb. 1875 S. 538 gezeigt zu ha­
ben. Auch Deuerling zieht die in H R rüberlieferte L.esart a1M~itas

dem richtigen atllitas, das in Vertretern von P und G erhalten ist,
vor. würde es nicht gethan haben, wenn er die älteste Uebe1'­
lieferung dieses Lemllla's hätte. Von anderweiten Glos­
seil gehört hierher: rea61:rJ~ :tmitas (CYl'illus p.4.19, 8 ed. Vulc.)
und anitas: scncctu.s (Mai VI p. 507h; cod. Amplonianus ll p. 273,
160; fragm.entum Deycksii: vgI. auch cod. Vossiauus Oct. 24 2

an i t a s : anilitas, sencetus). Ausser alJVitcts bieten die Glossare
noch eine Menge theils neuer, theils selten belegter Worte, die
gleichfalls zu anus, anilis u. s. w. gehären. Manches davon ist
freilich sehr zweifelhafter Natur. VgL :

anil it as : seneotus (Mai VI p. 507 b: annilitas; cod. Vos-
siallus Oct. 24 2 anitas: anilitas, senectus, sowie Isidor Orig.
XI, 2, 26 und Catull LXI, 158)

anitio: senectute (cod. Vt\tieanus 3321 f.151' Mai VI p. 507bi
cod. Vossianns Fol. 24: antio senect~tS, wo die Buchstaben­
folge ancio verlangt; derselbe und eod. Bernensis 258 f. 177vc :
aniUo : scnectus)

artHius: actaneus (gloss. Hildebrandi inedit. p. 11, 106/107:
t1Jnnrilius, aber anilius fordert die Buchstabenfolge; cod. Vos-
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aianua Fot 82: aetaueus; Salolllonis: etane'll,s. Hat acta­
neua vulgär vielleicht' bejahrt' bedeutet? Der Form nach vgl.
das Oompollitum coaetaneus)

at~ilius: senea;l (cod. Amplonianus ll p. 273,178; fragmentum
Deycksii)

at~il'ia: amentia, fatuitas (cod. Leidensis 67E f. 6v b: amencia,
= gloss. <Isidori' p. 668, 7; gloss. Salomonis; eod. VOllsia­
nUll Fot 82, wo fatuitas fehlt; vgl. auch eod. VOllsianus Fol.
24: anilia a. f. vel seneetus)

anilia : fatuitas, amentia (cod. Vossiallus :Fo!. 26; eod. Bernellsis
258 f. nOr bj eod. Leidensis 67 F 1 f. 5v d: anileia fatuetas i
eod. Vossianus Oct. 24: dementia)

an u.s.: multitudo senum (diese Glosse ist gewiss corrupt. Sie
steht im eod. Amplonianus I p. 264, 467 und bei Mai VI p.
508 a [anuus] allein, mit einer andern anus: 1Jetula eontami­
nirt findet sie sich im cod. Vossianus Fo!. 82: anus: vet2~la

multütuto senum und im Vossianus FoL 24: a. ventula m. s.)
Die Placidusgloslle, von der wir ausgingen, S. 9, 5 anitas:

adt~lta aetas. interdum senectus est ist in dieser Gestalt übrigens
immer nicht recht verständlich j denn wie kann man a1~ita8,

ein Wort das mit seneetus gleichbedeutend ist, durch adt~lta aetas
erklären? < Adulta aetas> hat DeuerUng auoh erst nach einer Oon­
jectur Heuschers aufgenommen: die Hdss. bieten ailiutas (E) und
adultas (b m r). Ich weiss nun zwar nicht, wie dies Bedenken in
evidenter Weise zu heben ist, möohte aber an eine von Placidus
oder dessen Quelle verschuldete Contamination denken. Denn
dass dergleichen Glossen vorkommen, halte ich für sehr wahr­
soheinlich. S. 21, 9 nnuet sich clavus : interdum aeutus. intet'dum
gUbernaculum. 'Aoutus' ist doch ein sehl~ sonderbares lnterpl'e­
tament zu cla'lJ'US. Ich glaube, die Glosse ist aus:

[oatus] : aoutus
clavus : gubernaculum

entstanden\!. Was soll ferner S. 53,1 hara ZOCU8 est te1~ebra-

1 Mit dem aus zwei Glossen belegten Worte am'Zius hat aber
nichts zu thun die Stelle des glossarium Salomonis: al~ilitus: ab anu
nuncupatus est, da dies offenbar eine verderbte Ueberlieferung der
Worte Isidors ist Origin. XI, 2, 28 (Bd. IV p.28 cd. Areval.) : 'sicut ., .
a sene senectus, ita ab anu anilitas nominata est:

2 Aehnlieh ist über die Glosse des eod. Leidensis 67 Fl f. 181' a
cautus ; pl'uaens veZ accutu8 zu urtheilen. Sie entstand aus:

cautus : prudens
[oatus]; acutus
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rum vel por()()rum heissen? Es liegt dei' Verdaoht ziemlich nahe,
dass darin z wei Lemmata erklärt werden: "ara nnd Im~l$. Haus
d. h. chaos erscheint nämlich in Glossaren nicht selten so geschrie­
ben: vgl. eod. Amplonianus 2 p. 337, 7 haus: profundum; eod.
Leidensis 67E f. 80r b haus: tenebrae; derselbef. BOv a : 1~au8: H'

tenebrae clliteriores. Am klarsten scheint mir aber die Contami­
nation p. SO, 2 in der Glosse clumm vel el~~rum : simiam. a li a s
cereopitkecun~ zu'sein. Daraus ist dooh unschwer abzunehmen, dass
dei' Glossator zwei cluram oder clUr2tm betreffende Glossen vorfand,
von denen die eine das Lemma mit simiam, die andere mit cer­
copitkecum erklärte 1.

In dem Worte arMnti (vgI. Placidus p. 10, 2 arnanti : fre­
menti, murmura'lti) stimmt die praefatio wieder mit den Placidus­
hdss. überein, während G die Corrupte1 a1Wlanti aufweist. Das fol­
gende Wort cataculum hat Riese fÜr das cataclum des Salmasianus
nach Anleitung des Mai'schen Placidus eingesetzt, der clataculum:
dodorum 2 bietet. Durch unsere praefatio gewinneu wir wiederum
eine wichtige Lesart cataclum, was mit G- stimmt. Allerdings ist das
Interpretament bei Placidus nicht in daudum zu ändern, wie Riese
thut, aber auch meiner Meinung nach nicht cataclum in' catacium
mit Deuel'ling 3• Denn ist es nicht denkbar, dass von dem Adjectiv
catalli gerade so ein cataculus oder catacw68 gebildet wurde, wie eiu
audaculus von audalli? Oataclum würde dann alter Genetiv Pluralis
von einem ,solchen cataclus sein. Uebrigens darf man aus dem Ge­
brauche dieses Wortes in der praefatio als nominativlls neutriuB
kein Bedenken gegen unsere Auffassung der Placidusglosse herlei­
ten. Dem Casus und den Verbalendungen nach ist die Verwen­
dung der Placiduslemmata ganz frei; vgI. inipitum antistant at'ti-

1 Die Contamination spielt überhaupt in den Glossaren eine gl'osse
Rolle. Der cod. Leidensis 67 F 1 f. 121' c hat folgende Glosse; cabo:
trade ueZ cablillo8. Dies ist so zu emendiren:

cava trabe: [nave
cabo:] caballus

Vgl. Virgil Aen. III, 191; ... 'Castumque cava trabe currimus aequo1·.
2 Nicht, wie Riese mittheilt, catacuZum: cZaudull~. Ueberhaupt

wären die Parallelen aus Placidus wohl bessel' so gegeben worden, wie
sie aus Mai Olass, Auct. Bd. III, und VI zu waren, ohne eigene
Aenderllngen.

8 Ausserdem ändert DeuerUng ll.ooh das cloaorum der IIdss. in
cZaudvrurn, was wohl nicht nothwcndig ist.
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tum aV&rrullcandus lampenam ambrolle u. a. mit inipitus antistat
artitus averru1!oando lampenae ambrones bei Placidus.

Das inreptet in Z. 7 bietet uns ein altes COlDpositum VOll

reptat'e. Da. Composita dieses Wortes ausseI' Obre!ltare nicht belegt
zu sein scheinen, füge ich zu dem inreptare noch abreptare, wel­
ches in einer Glosse erhalten ist, die zweifelsolme auf eine ganz
bestimmte, jetzt verlorene AutorensteIle zurÜckgeht. Sie laut~t:

abreptabat :i'1'o incipieuat 1

und ist üherliefert im cod. Vaticanus 3321 (acceptabat, aber von
1. Hand b über dem ersten c geschrieben); coll. Leidensis 67 F 1

f. 3v d; cod. Vossianus Fot 26 (abreptat ... inoipit) j cod. Bemensis
258 f. 491' b (abreptebat)j cod. Sangermanensis (abreoeptabat); glos­
sarium Sn.lomonis; cod. Leidensis 67 E f. IV a (abira ooeptabat).

Zu einigen Worten fehlen bei Diibner und RieBe die Paral­
leien: so zu Zeile 10 act~~tum Placidus p. 6, 28 actuturJn: statim,
contimto oder p. 8, 19 aotutum: brevi, festinanter, propere; zu
Zeile 12 coniectat gehört p. 20, 7 coniectare: coniectut'at't~ facen3
vel aestimat'e.

Zeile 13: . . . citimttm colZocare. Das citimwm giebt für Pla­
cidus p. 24, 4. eiuen Fingerzeig. Jene Glosse lautet in, P conn'um :
proximum, die Vertreter von G aber, v und b schreiben sie: co­
'Y/,'wrn : p. und coum. Die Verderbniss ist also älter als etwa saee.
VII. Deuerlil1g, geleitet durch andere Glossen, die oont'igmts mit
proxim2~8 erklären, hat contiguutYlt: proximum geschrieben: gewiss
sehr anspl'echelld, ja besteohend wegen der von ihm beigebrachten
Aualogien. Wenu wir aber beachten, dass nicht nur bei Gram­
matikern, wie Nonius p. 85, 14 citima sunt prox'ima, sondern
auch in Glossaren, vgl.:

cituma : proxima
So glaube ich die zweimal im cod. Vossianus Fol, 24 überlieferte
Glosse citrum: proxima schreiben zu müssen.

citimum: citra omltia proximum
Diese Glosse hat vielfache Verderbllisse erlebt. Eiumal wird sie

ohne das letzte Wort überliefert : so bei Ilildebrand glossar.
Paris. p. 53, 94 citumwn (der cod. Leidensis in Uebereinstimmung
mit allen andorn Fundorten dieser Glosse citimum) : citra omni~tm,

wn.s Hildebrand fälschlich in citimum : citerrimum ändern will, nnd

I Ans diesel' Glosse hat Papias sein abreptal"e: incipen3 i?'e
gemacht.
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im eod. Bernensis 258 f. 178"c, wo omnic& steht. Aehnlich
findet sich auch die vollständige Glosse verderbt. c. : c. onmiwn p.
im Vossiauus Fol. 82; C.: cit1.ra o. pmmirna im Leideusis 67 F & j

C'ljtilnuln: cytr a01i.a pl·oxirnl.rn eod. Amplouianus 2 iued. p. 287,
132i133; c.: c. vmi i .pximu im VOllssianus F'ol. 24; cituü : cetem
v. p!'oxirna cod. Leidensis 61E f. 14rbj ganz unversehrt allein im
Sangallensis 912 p. 55. Das Glossiarum Salomouis ist hier lücken­
haft; der eod. Leidensis 67 E f. 1~1' b hat uur das Lemma erhalten.

citimus durch proximus erklärt wird 1, sowie dass der Verfasser.
. der praefatio in seinem Placidus citimum fand, so werden wir ci­
timum: prQximum zu schreiben kein Bedenken hegen. Zu beach­
ten ist auch noch, dass wir ganz das gleiche Lemma citim~!m aus
andern Glossaren beigebracht haben.

Dass Riese für das hdschriftliche colucari fälschlich callo­
care geschrieben hat, sowie dass hier und bei Placidus p. 25, 4
conlocare: deputare vielmehr cvnlt.care d. h. < deputare' < durch
Absohneiden von Zweigen lichten' gemeint ist, hahe ich in den
Jahrbb. 3. ll. O. weiter ausgeführt. Deuerling hat die Pla.cidus­
glosse nicht verbessert. Das Wort extiterint im Folgenden beziehe
ich auf die verstÜmmelte Glosse p. 41, 15 exsciterit:, wo Deuer­
Iing seine Vermuthung exstiterit eben durch unsere Praefatio-Stello
M,tte' stützen können. Vortrefflich liess sich auch die Lesart ad
cinod'ium in dem kritischen Oommentar zu p. 9, 14 verwerthen.
Beide Hauptquellen des Pla.cidus, P und G, haben nämlich ad
exodum: ad fme'm vel terminum, unsere Pmefatio, der älteste
Zeuge, bietet das von Kettner hergestellte ad exodium 2• Zu

1 Vgl. auch eod. Leidensis 67E f. 1131'b citerius: quasi prvpius.
2 Die Glossare für wadiurn folgende Erklärung:

ex (J d i U 11. : eantio in theatris ludiera et seurritis
Mai VI p. 523 b (wvediutn)j eod. Amploniallus 2 p. 329, 77 (exadum.
cantica .. scuriZis: das cxadum gerade wie in unserer Placidusglosse) j

cod. Leidensis 67 F 1 f. 241'a (6xardiul1• .. ludic1'e) j eod. Bernensis 224
f. 2101' b (Z'udiere et sC!witis) j .• glossarium Salomonis (exordium ••• '!Jet
scwl'riZis); 'Isidori' p. 678, 37 j verstümmelt findet sich c1ieselbe
Glosse im cod. Leidensis 67E f. 23r b exodia : cantio in #!Catris Zuiliera,
noch verkürzter tmd verderbter im cQd. Amplonianus 1 p. 327, 129
eXOS8Ulll. : canticum in theatn,m.

Ausserdem lässt sich aus derselben Quelle eine nicht uninteres­
sante Thatsache gewinnen, die ich für den Augenblick nur kurz belegen
wilL Man hat nämlich ohne allen Zweifel mit woclium synonym ver­
wendet wvdiarius, d.. h. doch eigentlich der im wadium auftretende
Schauspieler. Dies beweist nicht Dur die GloBse des alten Sangallensis
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vitulantibus bringt niese als Para,llele aus PI ac id U 8 vitulantes:
gaudentes hei. Diese Glosse finde ich weder bei Ma.i III und VI,
noch bei Deuerling: Riese meint gewiss die Stelle des Non iu s p.
14, 4: vitulantes veteres gaudentes dixerunt. Also aus un·
serem ,Placidlls ist dies alte Wort nicht mehr zu belegen, wohl
aber wenigstens aus dem Sangallensis 912 p. 311, wo wir lesen:

vitulans: lasoivus, gaudens, cum exuUatione Zaetans 1

Im Folgenden kann ich die von Riese gegehene Lesart fa­
bt,Zae haut amabit ebenso wenig annehmen als Dübner's fabula autu­
m,abit. Der Salmasianus, hat nämlioh fabula auf, und hierin glaube
ioh fabulauit d. h. fabulabit finden zu mÜssen. Da.ss diese Aende­
rung der Ueberlieferung am nächsten kommt, klar: es spricht
aber für sie auch der Umstand, dass wir so ein glossemll.tisches,
alterthümliches Wort, fabttlat'e gewinnen. Diese active Form findet,
sich z. B. hei Plautus im Miles V.443 immo ecastor stuUa 'Wml­
tum, quaevobiscum fabuZem (so 0 D: <fabuler B, :sed er e cort',
post ras.'), und sie fehlt auch in andern Glossaren nicht; vgl. Phi­
loxonus p. 99, 56 ed. Vulc.: fabulat: lw9"siJsrat, lallt, xWllpJ/,.i.

Soviel über die Herstellung der praefatio, wobei ich freilich
manche schwierige Stelle unberührt gelassen· habe. Sehen wir
nun zu, ob sich ausser guten Lesarten noch mehr aus ihr gewirr­

'nen lässt. Wenn man von unsicheren Bezügen und Schreibun-
gen absieht, kann man von den verwendeten glossematischen Wor­
ten ca. 38 bei Pla.cidus nachweisen. Es bleiben, wenn wir wie­
derum Unsicheres ausseI' Acht lassen, etwa folgende aus Placidus nicht
mehr belegbare Worte übrig: pos obblatero inreptet ravim car­
natoriis returem vasculam oppitqndum pedam vitulantibus coagmen"
tem sonivium feUibrem tensore struppos. Sollon wir nun anneh­
men, dass diese fünfzehn Glossenlemmata aus einern 80 nd ern Glos­
sare genommen sind? Ich halte dies schon an und für sich für
unwahrscheinlich. Zu einer andern Auffassung zwingt fast folgende
Erwägung.

912 saec. VII-VIII p. 97 eaJordia'l'ius (schI'. eaJodiarius): ludus theatri
und die ausführlichere des 'liber glossarum' eaJodiewius; in tnimis tur~

pitudo delectabilis (Mai VII p. 561 aj glossar. Salomonis: in mimise), son­
dern vor allem auch die gänzliche Gleichstellung mit cxodium in der
Glossecxodiulll: Bxodiadus (eoli Leidensis 67F 2 f. 50VD; glossar. Sa­
lomonis; glossae' Isidori' p. 679, 13: eaJodiatios).

1 lBtans hat die Hds.
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Ordnen wir jene 15 Worte 81plmbetiseh so an:

Jcarnatoriis, eoagmentem

l
~ellibrem

mreptet

1
0bblatero, oppitalldum'
pedam, pos
ravim, returem

Isonivium, struppos .
tensore
vasculam, vitulantibus

so muss sofort der Umstand auffallen, dass von den Desiderata drei
Viertelin die letzten 7 Buohstaben Q-~da11en, das vierte Viertel aber
den ersten 13 Buchstaben a-n angehört. Es wirtl dies jedoch be­
greiflich werden, wenn man beachtet, dass die letzten Buchstaben
des jetzigen Placidusglossars in- ihrem Umfange mit dem Anfange
vergliohen eioe ganz ausserordentliche Verkürzung zeigen 1. Was
ioh allS. diesem Zusammentreffen glaube ableiten zu müssen ist
die Annahme, dass einst da" Placidnsglossar namentlich in den
letzten Buchstaben reichhaltiger war als jetzt, und dass der Ver­

-fasser der praefatio es noch vollständiger vor sich hatte. Wir
haben somit in den seltenen, aus Pl'acidus nicht mehr
zu belegenden Wörtern der praefatio die Lemmata
von verlorenen Placidusglossen zn erkennen.

Die Annahme eines ursprünglich viel umfangreicheren Placi­
dus wird aber noch durch weitere Umstände gestützt. Nicht we­
nige Placidusglossen 2 sind in den l~edaotionen G und P allein
erhalten, also in der einen von beiden verloren gegangen. Und
das einzige Mal, wo Plaoidus citirt wird, bei lsidorus Diff. Verb.
99, betrifft die Erwähnung gerade eine Stelle, die in nnserm Glos­
sar fehlt: PlacUlus C conscribere' in'1uit C est multa simul scribere;
exscribere ... ; transcribere ... ; as~ribere; ... describere ...'
Man könnte nun sagen, solche C differentiae' seien höchst verschie­
den von Glossen, die abstruse Worte enthalten, und gehörten wohl
einer andern Schrift des Placidus an. Allein auch unsere Placi­
dusglossen weisen dergleichen differentiae auf: sie bestehen näm­
lich - was man noch nicht scharf hervorgehoben hat - aus
zwei sehr verschiedenen Hauptmassen. Die eine grössere und bei

t Ma.n vergleiche nur p qr s t 'U mit abc d I
2 Vgl. Deuerling's Vorrede p. VII und XIII.
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weitem wichtigere wird von äohten, a.lt.en GIossen gebildet, die
andere von grammatisch-orthographischen Regeln, und unter die­
sen kommen ganz offenbare < difFerentiae' vor: vgl. p. 5, 18 über
attr'insecus - ext,'insecus intrinsecus und ganz nnd gar ent­
spreohend p. 56, 23 über iuventus iuventas - iuventa. Also
auoh jenes Citat sprioht für einen vormals vollständigeren Plaoidns.
Da wir soloh' eine Menge von Zeugen haben, brauche ich achliesslich
kaum noch zu erwähnen, dass für derartiges VerkÜrzen ursprünglioh
reichhaltigerer Glossare Analogien in Menge vorhanden sind, Um
bekannteres zu übergehen, erwähne ioh nur das interessante GIos-'
sar des -cod. Leidensis 67 E aaeo. IX/X, von dem sich beweisen
lässt, dass in den letz te n Buchstaben nicht unbeträchtliclle
Stücken des früheren Bestandes weggelassen worden sind.

2.

Der zweite Absohnitt von Deuerling's Vorrede handelt p. V fF.
übe'); die <ratio quae inter utriusqua generis libros intercedat.'
DeuerUng führt hier den Nachweis, dass die jungen Placiduslldss.
unmöglich aus dem <libel' glossarum' geschöpft sein können, ein
Nachweis, der ihm durchaus gelungen ist. Auch kann das Gegen­
then nur annehmen wer die beiderseitige Ueberlieferung nicht wei­
ter verglichen hat, Unter' den von Denerling mit Scharfsinn gel­
tend gemachten Argumenten wird allerdings auch das erwähnt,
dass in den Placidushdss. zusammengehöriges sich auch beisammen
findet, im liber glossarnm dagegen zerstreut ist, wie z. B. pellexeris,
pellicens, pellex u. a. Dooh hat dieses Argument eine noch wei­
ter reiohende Bedeutung. Es lassen sich nämlich ganze grosse
Schichten gleichartiger Glossen ablösen, die in den Placidushdss.
beisammen stehen, in (J aber auseinandergerissen sind. So gehö­
ren p. 15, 15 bis 18, 20 offenbar zusammen: es ist eine "Reihe
von 27 grammatisohen Glossen, die nur duroh drei anders geartete
(p. 16, 16; 17, 5 und 10) unterbroohen werden. Aehnliche Glos­
senreihen finden sich p. 33, 9-24 (8 Glossen); p. 36, 2-37, 1
(9 Glossen, durch p. 36, 10 unterbrocben); p. 46, 10-47, 3 (7
Glossen); p. 53, 16-54,8 (6 Glossen); p. 69,8-21 (4 Glos­
sen); p. 75, 11 76, 9 (9 Glossen).

Eine weitere Hauptfrage in Betreff des Verhältnisses von P
und (J bezieht skh auf den kritischen Werth beider Quellen.
Hierin bill ioh nun anderer Meinung als DouerliDg, der die Pla­
ciduahdss. für weit weniger verdorben hält als die Redaction des
liber glossa.rum. loh habe zu (J ein besseres Zutrauen. Die Zu-
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sammenstellung des cliher glossarum' fand wohl Ende des VII.
oder Anfang des VIII. Jahrhunderts statt: scl1werlich war jener
oodex, dessen Abschriften die Vaticani sind, eine Hds. so hohen
Alters. Aber die Redaction G ist nicht nur in einzelnen Lesarten
besser, sondern enthält auch roanclle Glossen vollständiger. Auf die
Glosse p. 31, 10 dacrumis: lacrimi,s, wo der cliber glossarum' den
von Deuerling als Interpolation betrachtet!ln Zusatz hat. C &.110 nih.
!fwc6!VWlI' habe ich schon in meiner ABzeige a. a. O. aufm~rksam

gemacht. -Es fehlt aber nicht an weiteren Beispielen. S. 67, 21
haben die Placidushdss. nur ibus : iis, illis, der C liber glossnrum>
.fügt aber noch hinzu: C plautus in milite glorioso: ibus stipendia
dinumcrem'. Wer in aller Welt wird es wahrscheinlich finden, dass
dies eine spätere Interpolation sei? Es ist viclmel1r ganz klärlich
die Belegstelle für die Glosse, die nur in den eigentlichen Placi­
dushdss. verloren gegangen ist. Gerade so Nonius p. 486, 11
(ibus pro iis . " Titinius •.. Plautus Milite: . " latrones ibus
denumerem ·stipendium. S. 66, 1 bietet P; moris quilJpe habet
morem vel cOn8'uetudinem vel usum, G setzt nach ztSum noch
habet hinzu. Deuerling's. Neigung, das in G Vollständigere für
Interpolation zu balten, führt ihn zu folgender Gestaltung dieser
Glosse: moris quippe: habet morem vel consuetud'inem vel zJ,SUm.
Solch ein Lemma wäre aber doch höchst auffällig: moris quippe
kl\nn man nicht durch habet morem glossiren. Was ist an der
Ueberlieferung von G moris qu,ippe kabet : morem vel consuetudinem
vel usum kabet auszusetzen?

Haben sich hier die Zusätze in G als ächt erwiesen, so sehe
ich nic!lt ein, warum man Citate, die rücksichtlich des Schrift~

stellers schon eher eine Interpolation offen liessen, verwerfen
soll, wie p. 40, 20; 10, 12 und sonst. Dauerling selbst kann
ja nicht umhin, die Glosse p. 15, 15, welche in P la,utet cuC'ttmis
generis masculini, huittS cucumeris faciens, ut vomds et vomer ­
wo ein Homoeoteleuton die Verstümmlung verschuldet hat - aus G
so zu ergänzen ~ cucumis generis mascuUni, huius C'ttctlmeris. s ed
et C cucumet·' dicitur nihilo minus huius cucumeris fa­
mens, ut vomis et vomer, und ebenso p. 12, 8 aus gleicher Quelle
durch die unumgänglich nöthigen Worte C nunc hostes, duelles ap­
pellabant. hostiarum autem immolatione deos aequos fieri' zu er­
weitern. Solche unzweifelhafte Beweise der Lückenhaftigkeit von

, P hätten doch einen Maasstab füraudere Stellen abgeben sollen.
Deuerling ist so eingenommen gegen G, dass er bisweilen die besten
Lesarten dieser Quelle verschmäht. S. 67, 5 wahrt G die archaische

Rhein. Mus. f. Phllol. N. F. XXXI. 5
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Form moenicare, lLuf die auah Hund R hinweisen. Deuerling
folgt Oorsi's oodex, der municare bietet. S. 30, 10 hat derselbe
codex: cabanum: equum castratum, quem caballum nos dicimus,
und Deueding nimmt diese unbelegte Form auf. G- bietet aber
cabonem, worauf auoh H R mit ihrem cahonum fuhren, und Gabo­
nem ist das einzig Richtige, da Gabo cabonis so viel wie caballus,
equus bedeutete. Vgl. die Glossen:

ca b0 : caballus: Mai VI p. 512 b ; eod. Amplonianus t p. 285,
358 (cabelltes); Alnploniauus 2 p. 287, 68 (capa cavallus);
Sangallensis 912 p. 39 (cavallus); Palatinus 1773 f. (lP
Mai VII p. 553b; Vatieanus 3321 f. 171' (cubo, auer unter
oo~. .

cabo: caballus grandis:eod. Amplonianus 2 p. 286, 12 (cabal­
lum); eod. Leidensis 67 Fl f. 121' e (caballos)j glossae <Isi-
dori' p. 672, 25. ,

Gabo: caballus, equu.s: ood. Leidensis 67E f. 12"a (aequus)j
vgl. < oaballus : cabo, equus' Hildebrand p. 39, 2 und glossae
< Isidori' p. 673, 12.

Gabo : caballus, sonipes, equus: eod. Vossianus Fol. 24; gloss.
Bildebrand. p. 40, 8; gloss. post Salomouis gloss.; glossae
< Isidori' p. 673, 13.

caballus antea ca b 0 dictus ..... : glossarium Salomonis.
S. 61, 6 sohreibt Deuerling naoh P luculentassit: luoulentum fe..;
cerit, während G- auf lutulentassit: lutulentem f. hinweist. Das
Letztere ist meiner Meinung nach das Richtige. Die Entsohei­
dung gieht folgende Erwägung. Da der <libel' glossarum' die Pla­
cidllilglossen alphabetisoh geordnet aufweist, unsere Glosse aber
unter lut- steht, so ist sicher, dass in saec. VII/VIII der Zusammen­
steller von G die Glosse als lutulentassit, nicht luoulentassit vor­
fand. Durch welche ratiooinatio aber kann man beweisen, dass
die Originalhds. dE'r nioht alphabetisch geordneten Placidusglossen
schon in jener Zeit luculentassit hatte?

S. 25, 13 schreibt Deuerling coculis: aeneis vasis adcoguen­
dum, veZ asst~lis aridis. 0 H hat aeis und daraull macht Deuer­
ling im Ansohlusse an Festus Pauli lieber acneisals dass er der
ubereinstimmenden Lesart von R G- aereis folgt. Dass aher Paulns
p.·39, 3 cooula: vasa aenea ... hat, darf uns nicht irre maohen.
Dem aereis der Placidushdss. kommt nioht nur die Glosse

cocula : Ziona arida vel vasa aer ea
eod. Sangalleusis 912 p. 58; cod. Vossianus Fol. 24 (vasa tert'ae)j
glolilsll.e 'llilidori' p. 672, 25. Tbeile dieser Glosse finden sioh in den
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Ueberlieferungen: cacula : Ugna m'ida (cod. Sangallensis 912 p. 44 i
cod. Amplonianus 1 p. 282, 139; Leidensis 67E f. llrb) und ca­
aula: sef'VUS militis vel ligna af'ida (die Fundorte dieser Glosse
siehe N. Jahrb. 1875 p. 535).

sondern vor. allem auoh der Plautusvers zu Hülfe, auf den !tlle
diese Glossen zurückgehen: qereis co culis mi excoctast omni.s
misef'icordia. 1 Ich würde auch p. 24, 20 nioht mit P canterius :
eq~!us castratus, sondern mit G cantcrios : equos castratos schreiben,
weil es wegen der Lesart von G wahrscheinlich ist, dass man die
von P so aufzufassen hat: cantcriüs: cquüs castratüs, d. h. als vul­
gären Acousativus Pluralis auf -üs.

S. 82, 13 wird das Wesen des sorites-Sclllusses dargelegt.
Das "Lemma lautet in G soritica, und darauf führt auch die Lesart
von H B, d. i. Repräsentanten der Gruppe P. Deuerling schreibt
mit dem Corsi'schen Codex soritcs, was ja allerdings der Übliche
Name ist. Ich denke aber, wir müssen die handschriftlich VeI··

bÜrgte Lesung soritica hinnehmen und die Lesart von aals
Conjectur fÜr das unverstandene soritica auffassen. Denn es giebt.
auch sonst Stellen, wo die Corsi'sche Hds. für das seltene oder
.corrupte, was der Redactor nicht verstand, die allgemein übli­
ohen Formen eingesetzt hat. So p. 59, 2 für inmoenc (dies lm­
ben H R v) imm'unc, p. 67, 5 municare und muniis für moeniccwe
Md mocniis u. a. .

3.

Wir haben oben an verschiedenen Beispielen zu zeigen ge­
sucht, dass zwei Quellen, die cpraefatio> und die Ueberlieferung
im C liber glossarum) von Deuerling nicht richtig behandelt worden
sind. Wir kommen jetzt zu einigen Stellen, welche in alle n
Hdss. corrupt überliefert, allein durch Conjectur zu heilen sind.
In der Emendation bezeichnet übrigens die Ausgttbe Deuerling's
einen erheblichen Fortschritt. Unrecht würde es sein, wollte man
für alle Textesgestaltungen gleiche Probabilität verlangen. Wir
werden nun für eine Anzahl von Glossen eine abweiohende Meinung
zu begründen versuchen.

1. S. 4, 18 adsultantcs: adsilientcs: so Deuerling fÜr
das handschriftliche ßdsultentes (lf) oder adsulentcs (0R); gewiss
eine gut ausgedachte Conjectur. Für richtig möcht.e ich die Aen-

1 S. Über ihn Fleckeisens Jahrbüoher 1875 p 536 Anm.
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derung aber nicht halten. Die Ueberlieferung adsulentes und ad­
8'!tUentes, welche beiderseits die Endung -entes gewalut hat, führt
mich vielmehr auf adsulientes: adsilientes, sO dass wir an der
I,esart des Hamburgensis nur t in i zu ändern baben. Es ist ja
bekannt, aass dem i in Compositis wie< snrripere' <occipere' u. a.
ein aus a entstandenes u vOl~a1'lfging. So haben wir neben <aurru­
puisse' (Trinummus V. 83 in A) und < derupier' (Menaechmi V.
1006 in B) ein <insuliamus' im Miles V. 279 (in Be Derhalten).
Ganz ebenso wurde aus adsalire zunächst adsulire und dann erst
adsiZire. 1 Die Al·t der Glosse ist übrigens dieselbe wie p. 11, 9
arveniet : adt'eniet.

2. Sehr merkwürdig ist d.ie Glosse p. 0, 7 at·tissime cammi­
Bit : arMsBime colligavit. commissume conitttWtiones dicunt1~t· sive
Zigamina deshalb, weil in beiden Hauptquellen eine doppelte Schrei­
bung des ersten (und dritten) Wortes sich findet. Der <liber glos­
aarum' die Glosse unter abfissime und at·tisBime ein, und
von den Placidushdss. hat ROH jenes erhalten. Hier
kann also nur die ratiocinatio entscheideb: und zwar trifft, wie
ioh denke, Deuerling's Wahl des arf:issime nicht das Richtige.
Ich glaube, für die commissura, für das knappe Aneinallderschlies­
sen zweier Theile ist gerade aptus das passende Wort: artus da­
gegen würde von de~ engen Zusammengedrängtsein mehrerer Ge­
genstände geeigneter ,gebraucht werden. Man sagt also apt'issime
coltaerere wie hier aptissime commitlere, und ebenso wird ttptm'c
gebraucht (21. B. anulum digito, claves fat'ibus, vif/aula collo u. a.),
von den späteren SchriftsteUe1'1l dafür coaptare (so lesen wir bei­
spielsweise <• .. bene coaptatam iuneturam> in den von Kurz jüngst
l1erausgegebenen Persiusscholien p. 13 zu I, 55).

3. S. 28, 3 coniuolis: crebro nt,tantibus. Das Frequen­
tativum zu (co)ni(g)uere ist nietare. Erinnert man sieh, wie hänfig
die Sohl'eiber für wein u subatituiren 2 und verbindet damit die
Thatsache, das P nitantibus, G aber n1,t,tantibtts hat, BO wird man
wohl kein Bedenken tragen die Glosse so zu scheiben: coniuolis :
crebro nictan ti bus.

4. Noch unerledigt ist die Glosse p. 43, 3, die in den Hdss,
so überliefert wird: fl,eminum: vestem, in qua sal1guis amb1,Zando

1 Vgl. auch die Bildungen' insultura', 'desultura', 'desultor' und
ähnliche. Siehe dieses Museum Bd. VIII p. 4J51.

2 So hat in den eben oltl1'ten Perslu880holien p.20 der eine Ber­
nensis mictwrientibus, der andere tnurnN@tibu8.
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'tn pede-s fluit. ~ach den Angaben der übrigen GIQssographen 1

bedeutet fleminum oder gewöhnlicher ftemina eine Blutgeschwulst;
das .vestem ist also gewiBs corrupt. Deshalb schlug O. Mi.mer
zum Festus p. 89, 8 venam vor, und Deuerling schrieb iu seiner
Ausgabe vesicam, e qua. Man wh'd mir zugeben, dass heide
Vorschläg9 der Buchstabenähnlichkeit nach nicht Überzeugend sind.
Ich möchte {iir vestem vielmehr pestem schreiben: pestem etwa
in der Bedeutung, wie es sich z. B. in der Glosse des cod. Lei~

densis 67 E f. 60t h ulcus: pestis, lues, vulmts (juod intrinseeus
tutsC7itur findet.

5. Sonderbar ist die Angabe in der Glosse p. 48, 19 Gt'atiae
deae Bunt, grates quae aguntur. tamen indiscrete poni­
tur. Danach würde Placidus bezeugen, dass man für die göttlichen
Graliae auch Grates gesagt habe, ein sonst unerhörter Gebrauch.
Dieses Bedenken hält mich ab, die Übrigens auoh ziemlich gewalt­
same Herstellung Deuerling's für wahrscheinlich zu halten. In
den Hdss. ist Überliefert; grates duae sunt, gt'atÜ~e quae aguntur.
secl lamen indiscrete ponitur. Mir scheint darin vielmehr eine
<differentia' 2 der beiden Sy nony m e grates und gratiae zu stecken.
Wenn wir uns behufs Herstellung des Wortlautes in der Diffe­
"rellzieulitteratllr umsehen, so ist wohl Merher zu beziehen die An­
gabe <inter grates et gratias hoc interest, qnod grates refe­
rimus, gratias agimus' z. B. in appendix XXIII zu Arevali Isi­
dorns t. VII p. 430 n. 70. Hier haben wir gratias agimus
dem gratiae quae aguntut· bei Placidus mitsprechend. Da nun
im Placidustexte kleine Lücken nicht selten sind, so stelle ich die
offenbar lJorrupten Worte duae sunt so her: quae (refe)runt, slJhreibe
also die ganze Glosse: grates quae refet'untur, gratiae quae agun­
ttir. 'sed tamen indiscrete ponitur. Es ist klar, wie passend nun
der Zusatz ist über den usus <indiscretus' beider Wörter.

6. S. 55, 16 (indepisci est aliquid incipere et'perfieere
ac potiri'. Inde21i/Jci hat A. Mai das Lemma geschrieben und nalJh
ihm Deuerling indepisei est. Da aber P indeseipere und G· inde­
piscis est haben, mÖlJhte ieh lieber indepiscere vorsohlagen, da'
das Altlateiu ein AlJtivum indepiscere noch kennt; vgI. Plautus
Aulul. IV, 10, 45: ab eo '" ind episces und Asinaria II, 2,13
(279): m"mquam edepol quadrigis albis in dip i s ce t postca.

1 Vgl. Ritschl's Acta soo. phi!. Lips. IV p. 346.
2 Dergleichen differeutiae sind ltberhaupt im Placidus nicht sel­

ten: vgl. oben p. 64.
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7. Ga.nz unverständlich ist mir die Glosse p. 59, 22 iacta­
tUB: inductus, captus. Wie in aller Welt kann man iactare durch
indtwere, capere gloasiren? Das Lemma iat offenbar vel'derbt.
Freil.ich weiss ich fÜr die Heilung nur ein Radicalmittel, welches
ala letzte Zufhlcht gelten muss: die Annahme nämlich, dass der
Gloasograph die Gloaae schon corrupt vorgefunden und unter einen
falschen Buchstaben eingereiht habe, Dergleichen Fälle kommen
allerdings wenn schon selten auch bei Placidus vor. Deuel"
ling hat gesehen, daßs p. 58, 17 das Lemma iaculabm' eigentlich
unter den Buchstaben c gehörte: caculabor: ser'lJiam, dictum a
cacuUs, qui sunt serui 1 militares. Ebenso glaube ich, dass Iacta­
tUB aus lactatus entstellt ist. Zu Zactatus stimmt das Interpret,a­
mentinductu8, captus auf das beste: vgI. Nonius p. 16,13 lactat'e
est inducere ... und cod. Leidensis 67E f. 32vb: inZexerat:
persuaserat, induxerat.

.8. Ein verhältnissmässig recht umfangreiches Fragment irgend
eines verlorenen Autors ist uns in der p. 79, 3 Romam
ex aquiZone Raeti attingunt: veZ contimitant vel {Lnibus"se
eiUll adiungu,n,t erhalten. Kettner glaubte ein Bruchstück des Plau­
tua darin erltennen zu müssen. Ich bin anderer Meinung. Die
Glosse ist nur in den Placidushdss. erhalten, und die beiden letz­
ten Worte des Lemma lauten da 'retiae strmgunt, Für Retiae schrieb
Kettner Raeti, Deuerling änderte ausserdem string~mt in attingunt.
Ich glaube durch BeifUgung eines einzigen Striches alles in Ord­
nung zn. bringen. Ich mache aus retiaestr'ingunt

retidestringunt
und gewinne so als Lemma Romam ex aquilone Raeti aestringunt,
was gewiss das Bruohstück eines daotylischen Dichters ist:

Romam ex aquilone
Raeti destringunt,

4.

Eine wichtige Frage ist die nach dem Verbältniss zwischen
Placidus und den übrigen rein lateinischen Glossaren. Ich wenle
in meiner Schrift (Quaestiones de glossariorum latinorum fontibus
et usu> darüber eine Untersuchung anstellen und zeigen, dass die
Glossen des Placidus in anderen Glossaren 11 ich tausgeschrieben

1 serui habe icb eingesetzt, da es unentbehrlich zu Bein scheint.
Lücken einzelner Worte Bind sehr häufig in den PlaciduBhdss., und nach
8unt kODnte serui unschwer ausfallen.
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sind 1 wie man leieIlt glauben möchte beioberflächJichel' Ver­
gleiohung mancher Glossen -, sondern dass beide Ueberlieferun­
gen auf verwandte Quellen zurückgehen. So ergiebt sich für
manclles seltne, .aus einer bestimmten AutorensteIle genommene Wort
häufig eine drei-, ja vierfache Ueberlieferung: die des }j'estus, des
Plaeidus und die versohiedener anonymer Glossographen. Indem ich
dies für jetzt bei Seite schiebe, will ich eine eng damit verwandte
Frage besprechen und das Verhältniss des Placidus zn
Fes tu s näher zu präcisiren versuchen. Naohdem man früher
allgemein mit O. Müller angenommen hatte, Pla.cidus habe aus
Festus, resp.Verrius Flaccns geschöpft, ist von Ritschl die An­
sicht aufgestellt wOI'den, dass heide auf verwandte Quellen zUl'ück
gehen, ohne dl:\SS man Abhängigkeit unter einander nachweisen
könnte. Ritschl hat diese Ansicht ohne weitere BegrUndung dar­
gelegt in seiner Untersuchung< zu Placidus und la.t. Glossographie'
(s. dieses Mus. Bd. XXV p. 456 ff.): und sie bedarf deren auch
nicht. Man braucht nur genau beiderseits zu vergleichen, um zu
erkennen, dass Müller's Ansicht grundfalsoh ist. Ich glaube nun
noch einen Schritt weiter gehen und nachweisen zu können, dass
J;'lacidus insofern e~ne originalere Ueberliefenmg aufweist, als er
genau so die Worte überliefert, wie er (oder vielmehr seine Quelle)
sie in den Autoren gefunden, dass aber bei Paulus (Festus) und
Nonius u. a. in den Lemmata oft das Ursprüngliche verwisoht
ist. Sollte dieser Nachweis für eine nicht geringe Anzahl von
Fällen gelingen, 80 liegt die Wichtigkeit dieses Resultates zu
Tage: wir .gewinnen dann die.authentische Fassung einer Reihe
von Fragmenten archaischer Autor,en.

Ich gehe von der Glosse p. 26, 13 co Cu 1is : CH!reis vasis
ad coquend~tm, vel assulis aridis aus. Nichts ist sicherer, als dass
sie auf den bei Isidorus Orig. XX, 8, 1 erhaltenen Vers des Plau­
tus geht: arJreis co cu li s mi excoctast ()mnis misericordia; denn
dass Plautusglossen ungemein im Placidus sind, ist aner­
kannte Thatsache: und die Gleichheit des Casus ist bei dem sel­
tenen Worte doch geradezu beweisend. Wir lernen aus unserer
Glosse, dass man die Stelle des Plautus doppelt erklärte: die
einen fassten die cocula als: aerea vasa ad coquendum', die andern

t Natürlich sehe ich dabei ab vom 'liber glossarum • und den
unzähligen Redactionen,. Compilationen und andern Ausflüssen dessel­
ben. In diesen allen finden sich Placidusglossen in Menge, da ja fast
dall ganze Glossa.r in den 'liber glossarum' aufgenommen worden war.
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als <assulae al'idae'. . Dieselbe DOPl)elüberlieferung haben wir abct,
!lueh 1lei Festus Pauli p. 39, 3 <cocula: vasa aenea coctionibus
spta, alii cocula dicunt li g na m i nut a, quibus faeile deeoquan­
tut' obsonia' und in den Glossaren 1 cocula: ligna arida, vel vasa
aerea, Beide Ueherlieferungen gehen offenbar auf denselben Vers,
und der eimlige Unterschied hei Placidus ist der, dass er das
Wort in seiner ursprünglichen Fassung (coenlis) ge­
wallrt hat, während die heiden audem sowohl unter sich als
von Placidus unabhängigen Ueherlieferungen den Nominativ sub­
stitniren, um die Glosse gewissermassen <lU -verallgemeinern.

Nicht weniger wichtig ist die Glosse p. 25, 9: caudeam:
iunceam, I quod iuncea cauda emergat , .. Sie geht bestimmt auf
Rudeus IV, 4, 65 (1109): cistelZun isti incsse oportet cau­
d eamin isto vidulo, Festus Pauli bietet nun p. 46, 1l: CaU­
deae eisteHaiJ 2 : e:v iunco, a similitudine equinae caudae factae, a
wo ebenso wenig der geringste Zweifel obwalten kann, dass dies
auf den Rudensvers geht. Der Unterschied zwischen Placidus und
Festns ist wiederllIn: Placidus bietet das Fragment unversehrt,
bei Felltus ist es <verallgemeinert'.

S. 26, 10 haben wir capronas : iubas equorum. Dies ist
eine von deo Luciliusglossen! des P1'l.cidus und geht auf VI, 18
(p. 34 M.): iactari CalJut atque comas ttt~itare capronas. 5 Wiederum
bietet Festus PauIi p. 48, 12 den Nominativ: capronae: equorum
iubae in frontem deve:vae, dictae quasi a capite pt·onae. Gleich­
falls auf Lucilius geht p. 13, 6 b 0 V in at 01' : tricosus etineon­
stans: vgl. XI, 16 (p. 58 M.) .. , bovinatot'que ore improbu'
,~uro. SowohL Nonius (p.79, 25 bovinatores:qUos nunc mali­
tiosos ettergiverst~tores d'icirttus) als die andern Glossare (ihre
Ueberlieferuog ist bobinatores : inaoustantes) bieten im Lemma dE\D

1 VgI. oben p. 66 f.
2 caudecae die Hdss., was Sealiger längst in caudeae verbessert

hat uud O. Müller nicht hätte stehen lassen sollen. Ich habe cauaeae
cisteUae, nicht blos caudeae als Lemma bezeichnet, da dies der Bezug
auf die Plautnsstelle gebietet.

3 Der Ausdruck a similitudiue •.. factae ist sehr auffällig. Man
erwartet ad simiZitudinr.m factae oder a Sil1.üitudine dictae.

4 Ueber die Lueiliusglossen wird an anderem Orte ausführlicher
gehandelt werden.

;; Es gieht noch ein ausführlioheres aus andern Glossen zu ge­
winnendes Scholion, wolches mit hic geradezu auf den Vers des Lud·
Iius hinweist.
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NonillS p. 84, 4: eonspieillum:
llnde conspieere Plau­
tu s Medieo: <in eonspieillo ...>

SuetoniusJsidori d. nat.rer. 157:
fiustrnm: motus mal'is sine
tempestate finetuantis, velut
Na e v i u s in bello Punico sie
ait: <onera1'iae onustae stabant
in fhatris', ut si diceret
in saIo.

Festu8 Pauli p. 89, 6: fiustra
dicuntur cum in mari fiuctus
non moventur.

Festus p. 16B, 8: nafrendes arie·
tes dixerunt ..• alii dicunt
nefrendes infanLes esse nondum
frendentes, id est frangelltes.
Livius: <quem ego nofrendem
alui ... '

p. 57, 16 in fiustris : ill portu

p. 68, 15 nefrendem: infautom
nondum deutatum, qui frendere
cibum uondum didicit, id ast
franget·e.

verallgemeinernden Plural, Placidu8 dagegen denSIllben Oasus und
Numerus wie der ursprüngliche Fundort.

Bei Pll1cidus 1 lesen wir p. 13,12 betxcas: calciamenta (vgl.
Isidorns Orlg. XIX, 84, 18 baxeae: calciamenta muUerum sunt).
Wir haben aber eine vollständigere UeberIieferllng mit Quellen·
angabe beim Anonymus< de dubiis nominibus' bei Keil V p. 572,
21: baxeus : calciamenta femi~arum, ut Yarro dicit. Plaeidus hat
wiederum die originale Form bewahrt. Jsidorns und manche Glos­
sen (siehe die Anm. 1) weisen eine Aeutlerung auf.

Ebenso vergleiche man mit
Placidlls

p. 28, 1 conspieillo : ita ut eon­
spici possint '" .

1 Die übrigen Glossare bieten eine fast verwirrende Masse von
Glossen, .aus denen ich eine Anzahl mittheile. Bei manchen sind wohl
Aenderungen nöthig. baxcm: quas lneceeas (oder buceUas?) IUcunt:
Mai VI p. 511 a (buceUas); cod. Amplonianus 1 p. 277,102 (bw:ceias dt);
eod. Amploll.2 p. 277, 7 (quat'bus eeius); Sangalleusis 912 p. 82 (bueeel­
las); eod. Vossianua Fol. 24 (aec.eas); eod. Vossianus Fol. 82 (bC&ff!YCllO q.
bacecas). I baxeus : caZeiamenti genus cod. Vossianus Fo!. 26 (boxem);
cod. Leidensis671" 1 f. 10vb (baxse'll') i Mai VI p. 511 a. I baxlJGs :
ealecos eod. Bernellsia 258 f. 178f e (braxcas); eod. Vossianus Fo!. 24 (baxes
calces). I oa x eu s : caleeus gloss. Salomouis; eod. Vossianus Fo!. 82 (caZ.
cius); cod. Vossianlls Fo!. 24 (baxius ccdcius). I baxeas : eaZciamcnfa Mai
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p. 46, 7 fartori: nomenclatori.

Festlls Pauli
p. 368, 9 •.. investis,qui necdum

pubertate vestitus est.
p. 91, 1 fratrare pllerorum mam­

mae dicuntur CUlU primum
ttunescunt .•.

p. 88, 15 fartores : nomencla­
tores, qui olam velut infel'­
cirent nomina .. '

p. 42, 11 exlaudat: extra nnem p. 76, 4. elaudare: plus quam
laudat. nominare.

p. 10, 16 anate: soUicitudine, p. 29, 9 anatem morbum alDmm
oura. dicebant •. ,

p. 11, 7 aeruscans : aes minu- p. 24, 7 aeruseare: aera. ulldi-
turn colligens. que, id est pecunias, colligere.

Wir brauchen wohl keine weiteren Beispiele aufzuführen.
Durch den gegebenen Nachweis gewinnt nun das Placidusglossar
besonders in den früheren Buchst.aben, wo die ausführlichen Citate
des Festus verloren gegangen Bind während anderseits im Placi­
dus die bei Festus theilweise erhaltenen Buchstaben sehr verkürzt

An allen diesen Stellen, die sich noch vermehren lassen, sehen
wh', dass Placidus in seinem Lemma das Autorenfragment unver·
sellrt bewahrt, während es bei l!,'estus und anderswo verallgemei­
nert wird 1. Es können für unsere Ansicht aher auch andere Glos­
sen verwendet werden, bei denen sich die Quelle des betreffenden
Wortes nicht mehr erhalten hat. Es lehrt hier einfach der Augen­
schein, dass Placidus die originale Fassung irgend einer Stelle auf­
weist, während andere Quellen meist Nominative substituiren.

Macrobius Sat. IlI, 5, 1 berichtet: < hostiarum genera ... duo;
. " haruspices animal es has ho sti as vocant' und ebendarübm'
Servius zur Aeu. llI, 231 Csunt autem hae ~l.l1imales hostiae
quae tantum immolantur ...) Placidus bewahrt das Colorit der
Quelle, woraus er das Wort entnimmt: p. 11, 1 anirruJ,l i bus
hosti-is : quar'ur;~ ani~et aUs sacr·ißcantur. Ebenso deutlich sind
folgende Beispiele, die ich der Kür;>le halber neben einander lmf­
führe, ohne weiteres him7,UZllfügen:

Placidus
p. 58, 1 investem: impllbem,

sine barba.
p. 45, 11 fratrat'ent : turgnerent,

pubescerellt.

VlIp. 552b; Bernensis 16 f. 53vb. I baxea: calcmmel.ta mulierum Bunt
ebenda. Diese beiden ltltzten Glosseu sind wobl die Stellen des Placi·
dus und des lslltor. I baxe (t : genus calcei 1Il,uUeb"is cod. Amplon. 2 p.
278, 16 (der codex hat vielleicht baxeae, sicher caldei). I Die bei Deuer-
Hng Glosse baxea: genus ealciamenti muUeris, quas bClC·
clleas det sich meines Wissens in originalen Quellen nicht und
ist nur eine Contamination des glossar. Salomonill.

1 Es ist dies nicht etwa anmUlig. Bei .Festus wird gewöhnlich
das ganze Citat im Verlaufe der Glosse mitgetheilt. Nun sind
leider bei Paulus die Belege fast immer Paulus kommt
aber hauptsächlich in Frage, weil nur die Buchstaben des Pla.
cidus eine bedeutendere Ausdehnung haben.
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sind - bedeutend an Werth. Wir haben hier Originalscholien
der alten Glossographen zu archaischen Autoren vor uns. Ist dies
an und für sich schon wichtig, so entspringt auch für ma.nche
Fragmente alter Schriftstell er ein nicht unbeträchtlicher Gewinn
daraus. Wir haben nämlich bei Festus Angaben, dass dies oder
jenes seltne Wort bei einem bestimmten Autor vorgekommen sei.
Finqen wir nun eben dieses Wort mit anscheinend originaler Casus­
oder Verlmlendung im Placidus wieder, so giebt uns der oben ge­
führte Nachweis das Recht, die Form bei Placidus fÜr das authen­
tische Fragment anzusehen. Auf diesem Wege stelle ich folgende
Fragmente altlateinischer Schriftsteller in ihrer ursprünglichen
Form her:

1. Li vi u s Andronicus (dacrimas pro lacrimas saepe posuit,
nimirum quod Graeci appellant oay.(!va' nach Paulus p. 68, 10:
an einer .stelle wird dacrumis gestanden haben; vg1. Placidus p.
34, 10 dac'rumis: lacrimis, (~no 7:WJI OUK(!'VW/I.

2. Varro berichtet de L 1. V, 143: Cin circo carceres, unde
emittuntur equi, nunc dicuntur carceres, Naevius oppjd1tm
appellat" und Placidus hat p. 57, 22 iuxtlt oppidum: prope
carceres. <Iuxta oppidum' wird Naevianisches Fragment sein~

3. Nach Festus Pauli kam bei Cato futare in der Bedeutung
von saepius fuisse vor: p. 89, 3 Cfutare arguere est, unde et
confutare. set Cato hoc pro saepius fuisse posuif. Bei Placidus
finden sich zwei individllell geprägte Glossen dariiber vor: p.
44, 14 futa'vit: fuit und p. 45, 14 flltaVet'e : fuere. A.uf solche
Catostellen wird die Angabe des Festus zurückgehen.

4. Sicller ist, dass bei E n n i u s das Wort ambactus vorkam:
. vgl. Paulus p. 4, 13 ambactus apud Ennium lingua gallica ser­
vus appellatur und Philoxenus p. 14, 49 ambactwJ : d'QVAOr; IWJ3'W­
7;0r;, wr; "Emor;. Nach Anleitung von Placidus p. ll, 17 am ba cti :
servi wird ambacti als originale Form des Fragmentes herzu­
stellen sein.

5. l'itinilul fl'agm. inc. XIV: moraciae nucesbernht auf
Festus Pauli p. 139, 5 moracias nuces Titinius cll/ras esse ait,
unde fit diminutivum moraoillum. In dem Vel'se des Togaten­
dichters stand <duris •.. moraciis': vgl. Pli.cidus p. 67, 8 mo­
raciis: nucibus longis.

In gleicher Weise lässt sich noch manches archaische Frag­
ment genauer herstellen. loh führe das für jetzt nicht weiter
aus, glaube aber, dass schon aus dem Gegebenen erhellt, welch'
eminenten Werth für die älteste Latinität die (glossae Placidi'
selbst nehen unsern besten Quellen wie Varro, Festus (Verrius
Flaccus), Nonius besitzen, ja dass sie dieselben an Originalität
bisweilen übertreffen.

Grimma, im September 1875. Gustav Löwe.




